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SK - Am 21. Juli 2003 hat Frau Monica 
Bünter ihre Tätigkeit als Reinigungsange-
stellte der Gemeindeverwaltung Biberstein 
(im Stundenlohn) aufgenommen. Auf den 1. 
August 2006 wurde sie zu einem Festpensum 
angestellt. Sie vollendet somit am 20. Juli 
2013 ihr 10. Dienstjahr.

Frau Monica Bünter ist für das Gemeinde-
haus und das Schulhaus als Putzkraft tätig. Sie 
hat in den letzten 10 Jahren stets zuverlässig 
mitgeholfen, dass Schule und Verwaltung in 
sauberen Räumlichkeiten arbeiten dürfen. Ihr 
Einsatz wird sehr geschätzt.

Der Gemeinderat gratuliert Frau Monica 
Bünter zu diesem Jubiläum herzlich.

Lehrende
Carmen Hodel aus Rupperswil hat die 

Lehrabschlussprüfung mit gut und erfolg-
reich bestanden und das Fähigkeitszeugnis 
als Kauffrau in Empfang nehmen dürfen. 
Gemeinderat und Personal gratulieren ihr 
zu dieser Leistung herzlich.

Carmen Hodel hat ihre Lehrzeit am 8. 
August 2013 beendet. Sie bleibt dem Team 
der Gemeindeverwaltung noch während 
dreier Monate als Arbeitskraft, insbesondere 
in den Bereichen Finanzen und Kanzleibe-
trieb, erhalten.

Lehrbeginn
Am 12. August 2013 hat Mauro Koch 

aus Oberentfelden seine Lehre bei der Ge-
meindeverwaltung begonnen. Er wird sich in 
den kommenden drei Jahren das Rüstzeug 
zum Kaufmann holen. Gemeinderat und Per-
sonal heissen den neuen Lernenden herzlich 
willkommen.

Verkehrsplanerische Beurteilung  
der Wissenbachstrasse

Von Anwohnerinnen und Anwohnern der 
Wissenbachstrasse sind bereits mehrfach 
Meldungen an die Gemeindeverwaltung resp. 
den Gemeinderat gekommen, wonach die 
Verkehrszustände an der Wissenbachstrasse 
teilweise problematisch seien. Als erste Mass-
nahme liess der Gemeinderat im vergangenen 
Jahr den Standort des Lastwagenfahrverbotes 
bei der Einmündung der Wissenbachstrasse 
von der Aarauerstrasse anpassen.

Fakt ist, dass generell die Verkehrslast 
zugenommen hat, nicht nur in Biberstein. 
Dass aus dieser Mehrbelastung auch ge-
fährliche Situationen entstehen können, ist 
ebenfalls eine Tatsache. Nach § 6 des Stras-
senreglementes der Gemeinde Biberstein 
dürfen Gemeindestrassen durch jedermann 
unentgeltlich und ohne besondere Erlaubnis 
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benützt werden. Der Gemeingebrauch kann 
allgemeinverbindlichen Einschränkungen 
unterstellt werden, namentlich zur Wahrung 
der Sicherheit, zur Gewährleistung der Aus-
übung der Grundrechte sowie zum Vollzug 
der Umweltschutzvorschriften.

Der Gemeinderat hat daraus bisher kei-
nen Handlungsbedarf im Zusammenhang 
mit der Wissenbachstrasse ableiten können. 
Aufgrund der erwähnten Reklamationen hat 
der Gemeinderat entschieden, die Meinung 
einer Fachstelle einzuholen. Ein Verkehrs-
planungsbüro hat daraufhin einen Bericht 
«Beurteilung der Verkehrssituation an der 
Wissenbachstrasse» erstellt. Dem Bericht 
lag eine Verkehrszählung zu Grunde.

Der Bericht hält in der Zusammenfassung 
fest, dass die Wissenbachstrasse unter 
Berücksichtigung der Netzfunktion, der 
Verkehrsbelastung und des vorhandenen 
Ausbaustandards den Anforderungen 
einer Zufahrtsstrasse entspricht. Massnah-
men drängen sich deshalb auf dieser Strasse 
momentan nicht auf. Der Gemeinderat hat 
die betroffenen Anwohner entsprechend 
informiert.

Volkslauf
Dem Aargauischen Leichtathletikver-

band wurde für den Volkslauf 2014 die 
Bewilligung für die Benützung der Strecken-
abschnitte auf Bibersteiner Boden erteilt. Der 
Lauf findet am Sonntag, 27. April 2014 statt.

Geschwindigkeitskontrolle
Die Stadtpolizei hat vor kurzem wieder 

eine Geschwindigkeitskontrolle an der 
Aarauerstrasse durchgeführt. Es wurden 
insgesamt 434 Fahrzeuge gemessen. Von 
diesen überschritten deren 35 die signali-
sierte Höchstgeschwindigkeit. Die höchste 
gemessene Geschwindigkeit betrug 67 km/h.

Baubewilligungen
Bauherrschaft: Herbert und Hanni 

Baumberger, Biberstein / Bauobjekt: Di-
verse Anbauten, Obernbergstrasse.

Bauherrschaft: Leo Hächler und Irena 
Klominek, Biberstein / Bauobjekt: Einbau 
Luft-/Wasserwärmepumpe, Buhaldenstra-
sse.

Bauherrschaft: Markus Gisler und Bet-
tina Lauber Gisler, Biberstein / Bauobjekt: 
Sonnenkollektoren, Fuchsloch.

Wir gratulieren

Zum 80. Geburtstag
mm - Morgen, am 23. August, 

feiert Frau Elisabeth Frischknecht-
Woodtli ihren 80. Geburtstag. Frau 
Frischknecht hat eine grosse Familie 
mit acht Enkelkindern, was sie jung 
erhalte, wie sie mir versicherte! Ein Mal pro 
Woche reist sie sogar immer noch nach Biel, 
um einen Enkel zu betreuen. Sie ist immer 
noch sehr aktiv, unter anderem beim Velo 
fahren, was sie übrigens 26 Jahre lang täglich 
zur Arbeit gebrauchte. 

Das Team der Dorfzeitung gratuliert 
Ihnen von ganzem Herzen und wünscht 
Ihnen einen unvergesslich schönen Tag und 
weiterhin viel Freude mit Ihren Angehörigen!

Zum 96. Geburtstag
Frau Mety Pfenninger durfte am 

12. August 2013 ihren 96. Geburtstag 
feiern. Als Mitarbeiterin des internati-
onal tätigen Missions- und Hilfswerkes 
Freundes-Dienst, welches in der Bi-

bersteiner Buhalde sein Zentrum hat, wirkte 
Frau Pfenninger über ein halbes Jahrhundert 
in Italien. Während vielen Jahren in Sizilien 
und später in Norditalien leistete sie vielen 
Menschen geistliche und praktische Hilfe.

Bis zu ihrem Schlaganfall im April dieses 
Jahres war sie noch immer aktiv und häufig 
in Italien unterwegs. Liebe Frau Pfenninger, 
die Dorfziitig gratuliert Ihnen herzlich zu 
diesem hohen Geburtstag und wünscht Ihnen 
viel Kraft für jeden Tag.



BiBerschnauze

Geil, geiler, am geilsten
nb - Ich kann es bald nicht mehr hören und 

es langweilt zu Tode. Alles, von den Ferien 
über die Party bis zum Konfibrot, alles ist 
geil. Man scheint sich keiner anderen Ad-
jektive mehr bedienen zu können. Sei es am 
Stammtisch, am Fernsehen oder im Radio, 
man hört es überall und zu jedem Thema.

Der Duden sagt aus, dass es in der Ju-
gendsprache soviel wie «grossartig» bedeutet. 
Und das Gefühl «geil» zu sein, mag ja schon 
grossartig sein; sich in freudiger Erwartung 
oder Erregung zu befinden und auf die Er-
füllung seiner sexuellen Lust zu hoffen. Nur 
ob diese dann auch gestillt wird, sei dahin 
gestellt. Im übertragenen Sinn kann man 
somit Beschreibungen mit dem Wort geil 
auch anders sehen. Vielleicht waren die Ferien 
der Nachbarn schon geil aber eben, vielleicht 
befanden sie sich einfach immer in freudiger 
Erwartung auf das tolle Frühstücksbuffet 
und es gab dann doch nur trockene Gipfeli 
mit einer Kaffeebrühe. Man wird heute sehr 
schnell mit einem «geil» abgefertigt, Ge-
sprächsthema beendet.

Dabei gäbe es so viele verschiedene Worte 
um Erlebnisse oder Sachen zu beschreiben. 
Gestalten wir doch unsere Erzählungen wie-
der etwas bunter, damit unsere Gesprächspart-
ner nicht ein Gähnen unterdrücken müssen. 
So einfach als Idee hier ein paar Vorschläge:

Fantastisch, grandios, spektakulär, famos, 
wunderbar, zauberhaft, genial, nett, super, 
entzückend, sensationell, hervorragend, 
ausserordentlich, unbeschreiblich, reizend, 
beeindruckend, spannend, toll, lässig, 
wunderschön, abenteuerlich, sagenhaft, 
unvergesslich, erlebnisreich, tadellos, per-
fekt, harmonisch, ausgezeichnet, brillant, 
eindrucksvoll, fabelhaft, erstklassig…

Spaghetti-Plausch 
auf «Hoher See»

jeden Mi ab 18 Uhr

Schiff ahoi! Fühlen 
Sie sich wie auf einem Kreuz-
fahrtschiff und lassen Sie sich 

kulinarisch verwöhnen.

• gepflegte, stilvolle
Atmosphäre

• gratis Parkplätze
www.kaeptenjo.ch

Biberstein b. Aarau
062-827 28 28

Die Nummer 13/2013
– Redaktionsschluss ist am 30. August
– erscheint am Donnerstag, 5. September 
– verantwortlich: Nathalie Bloch (nb)

Mitteilungen
STV Damen

Oktoberfest
Am 21. September 2013 heisst es in 

Biberstein zum dritten Mal «O' Zapft is». 
Sie können sich auf gluschtige Schupfnu-
deln, Weisswürste und Brezen, ein feines 
Kuchenbuffet und reichlich Bier freuen.

Ihre «beaverladies»

Ambulanz ✆144 
Feuerwehr ✆118

Polizei  ✆117




nb - Um den 722. «Geburtstag» der 
Schweiz zu feiern, trafen viele Bibersteine-
rinnen und Bibersteiner mit Festtagslaune im 
Schlosshof ein. Schon bald füllten sich die 
Reihen. Überall wurde gemütlich geplaudert 
und gelacht.

Musikalische Unterhaltung
Nebst der Bratwurst vom Grill und dem 

Kuchenbuffet wurden die Gäste mit ganz 
unterschiedlichen Klängen verwöhnt. Sany-
Saidap, eine Musikband aus Frick (Acoustic 
Folk’n’Roll) schaffte mühelos den Spagat 
von irischer Volksmusik, über Schweizer 
Volkslieder, bis zu klassischen Ohrwürmern. 
In der Tat eine «Ohrenweide». Selbstver-
ständlich fehlten aber auch die traditionellen 
Töne der Alphorngruppe Biberstein und des 
Jodlerklubs Haselbrünneli nicht. Letzterer 
hatte auch dieses Jahr das Patronat für die 
Festwirtschaft und versorgte die Gäste mit 
Speis und Trank.

Worte eines 
Nachbarn

René Bircher 
begrüsste zum 
letzten Mal in 
seinem Amt als 
Gemeinderat die 
Gäste und führte 
durch den Abend. 

Etwas gespannt war man sicher auch auf 
die 1. Augustansprache von Herrn Gernot 
Strohm, Bürgermeister i.R., aus Albbruck, 
Baden-Württemberg, also einem Ausländer. 
Geehrt fühle er sich, meinte Herr Strohm, 
dass er hier in Biberstein am Nationalfeiertag 
einige Worte an uns richten dürfe. Ihn ver-
binden vor allem schöne Erlebnisse mit der 
Schweiz. Bereits als 14-jähriger verbrachte er 
einige Tage in einem Ferienlager in Caslano 
und fand auch später immer wieder den Weg 
zu uns, sei es zum Wandern in den Alpen 
und im Jura oder zum Skifahren im Sören-
berg. Wohnhaft gleich am anderen Ufer des 
Rheins ist ihm unsere Kultur und Mentalität 
vertraut. Auch die Probleme sind «ähnet» am 
Rhein nicht viel anders als bei uns. Zu seiner 
Amtszeit als Bürgermeister und auch noch 
jetzt versucht man gemeinsam Lösungen 
zu finden, selbst über die Landesgrenzen 
hinaus. Zum Beispiel konnte zusammen 
mit der schweizerischen Nachbargemeinde 
Schwaderloch eine Kläranlage realisiert 
werden. Die Feuerwehr aus Albbruck rückt 
auch aus wenn es in der Schweiz brennt. Man 
feiert zusammen Feste, und die Fussgänger-
brücke über den Grenzfluss ist eine nicht 
wegzudenkende Verbindung für alle. Viele 
Schweizer hatten auch einen Arbeitsplatz in 
der Papierfabrik in Albbruck, bis sie leider 
2011 geschlossen wurde. Einige gemeinsame 
Projekte verliefen auch im Sand, wie z. B. 

1. Augustfeier im Schlosshof



die Nutzung der Fernwärme des AKW’s in 
Leibstadt. Natürlich gibt es auch Differenzen, 
sei es der Fluglärm oder die Steuerabkom-
men. Ebenfalls die örtliche Nähe zu unseren 
Atomkraftwerken gibt zu denken, vor allem 
in der Zeit nach Fukushima. Gemäss Herrn 
Strohm würde vielleicht manches Problem 
effizienter gelöst am runden Tisch und ohne 
grosse Einmischung seitens von Bern oder 
Berlin. «Für ein gutes Miteinander sind 
letztlich die Toleranz und Achtung wichtig. 
Suchen wir doch nach dem, was uns verbin-

det und nicht nach dem, was uns trennt», so 
seine Schlussworte.

Auf zur «Heidechile»
Beim Eindunkeln machte sich dann Gross 

und Klein auf den Weg zum 1. August-Feuer. 
Vielen bunte Lampions und leuchtende Fa-
ckeln tänzelten durch die Dunkelheit. Auf der 
«Heidechile» konnte dann dem Feuerwerkeln 
gefrönt werden und die vielen bunten Lichter 
im ganzen Aaretal wurden bestaunt.

Erster Kindergarten-Tag
Karin Emmisberger

Vor dem neuen Eingang, welcher mit 
einem Gartentürchen gesichert ist, bildet 
sich eine Traube aus nervösen Kindern und 
noch aufgeregteren Eltern. Dann endlich, 
nachdem die Kinder die letzten Wochen oft 
hörten: freusch di of e Chendsgi, dürfen 
sie hinein.

den Kindern Filzstreifen welche mit ihren 
Namen angeschrieben sind, woraus eine 
strahlende Sonne entsteht. Jetzt wechseln 
die Gruppen. Unter dem Vordach lernen 
die Kinder mit Hilfe eines Balls spielerisch 
alle Namen. Beim anschliessenden Bau-
meisterlied will ein Junge den Helm lieber 
nicht aufsetzen, wegen seiner tollen Frisur! 
Die Mütter können sich ein Kichern nicht 
verkneifen.

Vom Chindgsi-Täschli    
bis zur Lauskontrolle

Die Biber (grosse Kindergärtler) zeigen 
den Eichhörnchen den Kindergarten. Diese 
sind so vertieft, dass sie kaum mitbekommen, 
wie sich ihre Eltern verabschieden.

Die Kinder setzen sich rund um die 
gebastelte Sonne und singen: o du goldigs 
Sönneli. Jetzt dürfen sie ihre Z`Nüni-Täschli 

Erstes Kennenlernen
Die Eichhörnchen (kleine Kindergärtler) 

suchen ihren Kleiderhacken und ziehen die 
Finken an. Es ist eng. Darum werden zwei 
Gruppen gebildet. Die eine geht nach draus-
sen, während unser Grüppchen drinnen im 
Kreis ein Morgenlied singt. Anschliessend 
stellt sich Frau Haberthür, die neue Schul-
leiterin, vor. Und auch Herr Kiliger wird 
vorgestellt. Er ist eine Marionette und bringt 



holen. Rege diskutieren sie, 
welche Täschli es doppelt 
gibt. Das rosarote mit der 
Prinzessin Lillifee haben 
vier Mädchen! Alle sind mit 
Rüsten, Schneiden, Schälen 
und Essen beschäftigt. Die 
Stille wird durch die Klingel 
unterbrochen. Jetzt herrscht 
Aufregung, Julie der Haus-
hund bellt, wer kommt? Die 
Coiffeusen für die Lauskon-
trolle. Nach dem Stillsitzen 
dürfen die Kinder in die Pause. Hand-in-
Hand geht’s vom Kletterbaum via Beet mit 
Erdbeeren, Himbeeren und Kartoffeln zur 
Rutsche. Die Jungs und Mädels sind kaum 
mehr zu halten. Jeder will der Erste sein…

Um 11.45 Uhr bildet sich erneut eine 

Traube vor dem Gartentor und die Kinder 
werden durch ihre Eltern innig begrüsst. 
Erzählen, was sie alles erlebt haben, wollen 
die Kinder nicht. Die strahlenden Gesichter 
lassen aber erahnen, dass ihnen der erste 
Morgen sehr gut gefallen hat.

Erster Schultag

Monika Gfeller

Achtung, fertig, bauen!
So lautet das Motto für das Schuljahr 

2013/2014 in Biberstein und seit Montag, 
dem 12. August auch für 17 (!) neue Erst-
klässler.

Von einigen Eltern habe ich gehört, dass 
sie an diesem Tag ausserordentlich früh von 
ihren Kindern geweckt worden sind mit der 
Begründung, endlich zur Schule gehen zu 

können. Die Nervosität legte sich kaum, 
als die grosse Gruppe um 10.15 Uhr voller 
Erwartung und doch irgendwie ahnungslos 
da stand. Im Rücken wurden sie gestärkt von 
ihren «Gspänli», den nun grossen Kindergärt-
nern und ihren Kindergarten-Lehrpersonen.

Herzliche Begrüssung
Es war sehr eindrücklich, was sich in 

den nächsten zwanzig Minuten auf dem 
Pausenplatz vor den Containern abspielte. 
Nach einer herzlichen Begrüssung von der 



neuen Schulleiterin, Frau Haberthür, sangen 
die Erstklässler ihr Lied, dass sie einmal einen 
Lehrer haben möchten, der sie versteht und 
alles kann. Danach gaben die 2. bis 5.Klasse 
mit ihren Lehrpersonen ihr Willkommenslied 
zum Besten und stellten sich unmittelbar 
danach zu einem langen Tunnel auf, sodass 
jedes Kind durch dieses «Türli» direkt in 
das Klassenzimmer gehen konnte.  Ich muss 
gestehen, wenn ich keine Sonnenbrille ge-
tragen hätte an diesem herrlichen Morgen, 
hätte man bei mir die gläsigen Augen auch 
gut gesehen. Nachdem die Klassenlehrerin, 
Heidi Niedermann, die Kinder, ihre Eltern 
und die neue Schulleiterin, auch nochmals 
willkommen geheissen hatte, setzten die 
anderen Klassen ihren Unterricht fort.

Erste Schulstunde
Die erste Tuchfühlung von Frau Nie-

dermann mit den Neulingen fing gemütlich 
sitzend in einem Kreis an, mit der Geschichte 
«Wie der Tiger lesen lernte» und sie lehrte 
die Kinder kurz darauf wie sie ihre eigenen 

Stark durch Erziehung:
Wie Eltern ihre Kinder und sich selbst 
ermutigen

4. Elternbildungstag 
am Samstag, 26. Oktober
von 8.45 bis 16.00 Uhr
in der Berufsschule Telli, Aarau.

Mit einem Einstiegsreferat von Berna-
dette Amacker, Ausbildnerin FA, zum 
Thema Ermutigung, zwei Workshops
und einem Rahmenprogramm   
vom Cabaret Peperoncini.

Weitere Infos  und Anmeldung unter: 
www.elternbildung-aarau.ch

Namen anhand der Silbenanzahl klatschen 
können. Die Namensschilder, welche auch 
zugleich die Sitzordnung festlegte, wurden 
dann auch kurze Zeit später nach erfolg-
reicher Suche an den Pulten bunt bemalt.  
Während dieser Zeit verabschiedete die 
Klassenlehrerin mit einem Dossier voller 
Informationen und einem symbolischen 
Backstein die zufriedenen und glücklichen 
Eltern und rund eine halbe Stunde später die 
noch viel glücklicheren Kinder!



Kurt Vogt, Präsident des Stiftungsrates

Der neue Schlossherr ist ein Bibersteiner
Nach insgesamt 25 Jahren Tätigkeit 

für die Stiftung hat sich Emanuel Duso im 
März 2013 entschieden, nochmals eine neue 
Herausforderung anzunehmen und seine 
Anstellung gekündigt. Der Stiftungsrat war 
somit gefordert einen neuen Geschäftsleiter 
zu suchen. Die Stelle wurde im April aus-
geschrieben. Es meldeten sich sehr viele 
Bewerberinnen und Bewerber. Ein Ausschuss 
des Stiftungsrates hat nach intensiven Vorar-
beiten, begleitet von Spezialisten für die Be-
setzung von Kaderstellen, eine Vorselektion 
getroffen. Selbst die Bereichsleiter wurden in 
den Prozess dieser Kaderselektion mit einbe-
zogen. Der vollzählig anwesende Stiftungsrat 
wählte am 25. Juni 2013 Herr André Hug 
zum neuen Geschäftsleiter. Herr Hug ist 60 
Jahre alt und wohnt in Biberstein. Er hat die 
Stelle als Geschäftsleiter der Stiftung Schloss 
Biberstein am 1. Juli 2013 angetreten.

Stiftung

Schloss BibersteinDas             -MAIL

Näheres zur Person
André Hug hat an der Hochschule St. 

Gallen Betriebswirtschaft studiert. Danach 
arbeitete er während 17 Jahren für die IBM 
Schweiz. Von 1996 bis 2006 war er als Ver-
waltungsdirektor für die Psychiatrischen 
Dienste Aargau / Königsfelden tätig. Vom 
April 2006 bis zu seiner Frühpensionierung 
per März 2013 war er Direktor des Kantons-
spitals Bruderholz im Kanton Baselland. Er 
bringt eine breite Führungserfahrung mit 
und ist kompetent in Finanz- und Control-
ling- Fragen. Der Stiftungsrat hat Herrn Hug 
das Vertrauen geschenkt, weil er überzeugt 
ist, mit ihm zusammen die anstehenden 
strategischen Fragen zielführend in Angriff 
nehmen zu können. Gemeinsam mit allen 
Mitarbeitenden der Stiftung soll der einzig-
artige Lebensraum Schloss Biberstein zum 
Wohle der Betreuten, nachhaltig gesichert 
werden.

Die Stiftung Schloss Biberstein hat 
einen neuen Geschäftsleiter

Zum Foto (v.l.n.r.): 
Geschäftsleitung 
Stiftung Schloss 
Biberstein: 
- Hauswirtschaft,  
 Simon Sage
- Finanzen-
 Administration
 Jeanette Bächtold 
- Geschäftsleiter
 André Hug
- Wohnen
 Daniel Fischer
- Produktion
 Dieter Theiler



Kurt Müller

Neophyten? Was ist das? Wer ist das? 
Wo kommen die her? Das sind Fragen, die 
oft gestellt werden. Bei neuen Ausdrücken 
werden wir hellhörig. Entweder aus «Gwun-
der» oder weil’s sich bedrohlich anhört. Der 
Ausdruck «Neophyten» ist das Synonym 
für eingeschleppte oder standortfremde 
Pflanzen. Er steht für Pflanzen, die sich 
mittlerweile flächendeckend ausbreiten und 
die einheimische Vegetation verdrängen. Es 
handelt sich teilweise um Pflanzen welche 
heute zur selbstverständlichen Garten- oder 
Parkbepflanzung gehören und schon nicht 
mehr auffallen. Dazu gehören der Som-
merflieder, der Essigbaum, der japanische 
Knöterich, die kanadische Goldrute, das 
drüsige Springkraut, der Riesenkerbel oder 
Riesenbärenklau und weitere Pflanzen. 
Weitere Vertreter werden folgen, soviel steht 
bereits fest.

Problematik
Die Pflanzen sind an sich nicht negativ. 

Sie sind jedoch mittlerweile problematisch, 
da sie in derart grosser Anzahl vertreten 
sind und sich laufend weiter ausbreiten. Sie 
wurden teilweise über Gärtnereien und Pflan-
zenvertriebe bei uns eingeführt, fanden bei 
den Gärtnern und Hobbygärtnern Anklang 
und wurden im ganzen Land ausgepflanzt. 
Sie vermehrten sich und finden sich auch 
in natürlicher Umgebung, ausserhalb von 
Gärten und Parks wieder. Die Pflanzen 
stammen teilweise aus Gebieten mit härteren 

Vegetationsbedingungen. Logischerweise 
wuchsen sie hier rasch heran, breiteten sich 
flächig aus und verdrängen die einheimischen 
Pflanzen. Fressfeinde existieren hier in der 
Regel nicht. Daher ist ihr Wachstum unge-
bremst. Es ist deshalb ratsam, in Bezug auf 
die Vegetation die Augen offen zu halten und 
artfremde Pflanzen rigoros zu eliminieren. 
Ansonsten droht uns ein enormer Verlust 
an einheimischer Flora und Fauna. Durch 
die rasante Verbreitung der Neophyten und 
durch diesen Verdrängungsprozess fehlen 
zunehmend die einheimischen Pflanzen und 
dadurch die Nahrung für unsere Tiere.

Exempel Sommerflieder
An einem einfachen Beispiel kann dies 

dargestellt werden und zeigt die fatalen Fol-
gen für bestimmte Insekten auf. Wer kennt 

Neophyten in Biberstein?

Unentgeltliche Rechtsauskunft
durch Herrn lic. iur. André Gräni, Rechtsanwalt und Notar,

Dienstag, 3. September 2013, 19.00 – 20.00 Uhr,
Gemeindehaus Küttigen, Sitzungszimmer 2.05     Gemeinderat

Nächste Rechtsauskunft: Dienstag, 17. September 2013, 19.00 – 20.00 Uhr

GEMEINDE  
BIBERSTEIN

Das drüsige Springkraut



nicht den schönen und beliebten 
Sommerflieder, welcher in verschie-
denen Farben blüht, ausgesprochen 
fein duftet und Insekten in Scharen 
anzieht? Schmetterlinge besuchen 
diesen Strauch ausserordentlich 
gerne, laben sich am Nektar der 
Blüten und legen ihre Eier (die Brut) 
unter die Blätter ab. Aber genau hier 
ist der Haken! Die ausschlüpfenden 
Raupen, welche sich normalerweise 
von der einheimischen Wirtspflanze 
ernähren, um nach der Metamor-
phose wieder als Schmetterling den Kreislauf 
zu schliessen, genau diese geschlüpften 
Raupen verhungern auf dem Sommerflieder. 
Da es keine einheimische Pflanze ist, bietet 
sie den Raupen auch keine Nahrung und 
somit auch keine Überlebenschance. Statt 
der erhofften Verbreitung der Schmetterlinge 
gehen sie zugrunde und ihr Bestand reduziert 
sich laufend. Dies ist keine Verbesserung der 
Situation für die Schmetterlinge, sondern 
eine Verschlechterung. Deshalb ist auf die 
Pflanzung dieser exotischen Sträucher zu 
verzichten!

Zwei weitere Problemfälle
Zwischenzeitlich bieten auch einheimi-

sche Pflanzen durch den Klimawandel etliche 
Probleme. Die Ackerkratzdistel breitet sich 
enorm aus und bildet im Wald, sowie in 
Ruderalflächen riesige Kolonien, welche 
üppig blühen und anschliessend Millionen 
von Samen freisetzen. Diese werden vom 

Wind verfrachtet und 
besiedeln die nächsten 
offenen Flächen. Andere 
Flora kommt nicht mehr 
auf, da die Disteln den 
Platz überwachsen und 
besetzen. Auch das Ja-
kobskreuzkraut vermehrt 
sich zusehends. Es gleicht 
dem Johanniskraut mit 
den markanten gelben 
Blüten. Es ist jedoch 
für Menschen und Tiere 
giftig, wenn es in den 
Magen gelangt. Dabei 
ist es unerheblich, ob 
es im frischen Zustand 

aufgenommen wird oder als Heu. Tiere die 
das Jakobskreuzkraut aufnehmen vergiften 
sich latent. Der Tod tritt in der Regel nicht 
sofort ein. Die Einnahme über längere 
Zeit führt zum Tod, da die inneren Organe 
geschädigt werden. Diese beiden Pflanzen, 
Ackerkratzdistel und Jakobskreuz, sollen 
ebenfalls reduziert werden.

Bei Problemen oder bei Unsicherheiten 
innerhalb der Gemeinde Biberstein unterstüt-
ze ich sie selbstverständlich gerne.

Weitere Informationen finden Sie unter: 
www.liebegg.ch oder www.neophyt.ch

Schlossladen
• Holzofenbrot / Patisserie  • Holzprodukte 
• Weine aus eigenem Anbau • Karten / Kerzen / Papier
• Lebensmittel  • Keramik 
• Haushaltartikel  • Handgewobenes

Öffnungszeiten:
Dienstag 
bis Freitag  8.30 – 12.00 Uhr
Samstag  8.00 – 12.00 Uhr

Stiftung Schloss Biberstein  5023 Biberstein
Telefon 062 839 90 10  ·  Fax 062 839 90 11  ·  info@schlossbiberstein.ch  ·  www.schlossbiberstein.ch

Wohnen  Arbeit  Ausbildung  Freizeit
für erwachsene Menschen mit Behinderung Stiftung

Schloss Biberstein

Bild oben: Sommerflieder
Bild rechts: Ackerkratzdistel



BÜRGERLICHE VEREINIGUNG 
BIBERSTEIN
Sonntag, 25. August 2013: Sommer- und 
Familienanlass – beachten Sie bitte das 
Inserat in dieser Dorfziitig.

SENIORENGRUPPE GRAUE BIBER
• Donnerstag, 29. August: Wanderung ab 
Biberstein – Aabach – Hore – Etzget – 
Juraweid, ca. 2 Stunden. Treffpunkt Halte-
stelle Post um 13.30 Uhr.
• Donnerstag, 5. September, 13.30 Uhr: 
Jassen im Restaurant Juraweid.

Neue Teilnehmer sind jederzeit willkom-
men.

Vereinsnachrichten

Die Kirchgemeinde Kirchberg sucht per sofort oder nach Vereinbarung eine 

Stellvertretung für unsere Sigristin für ein Pensum von ca. 10 %.

Ihre Hauptaufgaben:  Vorbereitung und Begleitung von Gottesdiensten und anderen kirchlichen 
Veranstaltungen • Betreuung der «Sigristenschür» bei kirchlichen Anlässen • Reinigung und 
Pfl ege der Kirche und der «Sigristenschür» nach Veranstaltungen

Unsere Erwartungen:  Sie sind Mitglied der reformierten Landeskirche • Sie sind bereit, Einsätze 
zu unregelmässigen Arbeitszeiten und Dienste an Wochenenden zu leisten • Sie sind mobil und 
haben ein Fahrzeug (Auto) zur Verfügung

Es erwarten Sie:  Eine abwechslungsreiche, selbständige und interessante Tätigkeit • Zeitgemässe 
Ans tellungsbedingungen

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen Frau Judith Hübscher, Sigristin, Tel. 079 701 01 96. Ihre Bewerbung 
richten Sie bitte an Kirchgemeinde Kirchberg, Frau Maya Hunziker, Sekretariat, Sonnmattstr. 23,
5022 Rombach, sekretariat@ref-kirchberg.ch

Wir freuen uns, Sie kennen zu lernen.

Hauptstrasse 37e · 5032 Aarau Rohr · +41 (0)62 824 34 13
info@schmid-velosport.ch · www.schmid-velosport.ch

Mehr Spass auf zwei Rädern

Welche nette Person hat am 12.7./13.7.13 
bei der Familienfeuerstelle oberhalb der 
Buhalde aufgeräumt und dabei meine

schwarzgraue Musikbox 
gefunden?
Ich würde mich sehr freuen, wenn Sie sich 
bei mir melden würden, selbstverständlich 
zahle ich einen Finderlohn!
Julia Fischer / 078 878 68 17

Wer die Freundscha� 
aus dem Leben verbannt, 

entfernt aus der Welt die Sonne.
Marcus Tullius Cicero 
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FREITAG, 23. AUGUST
19.00 Jugendtreff, Jugendraum auf Kirchberg

SAMSTAG, 24. AUGUST
16.00  Singkreis, Probe auf Kirchberg

SONNTAG, 25. AUGUST
10.30  Familienfreundlicher Berggottesdienst  
 auf dem Herzberg, mit den Kirchge-
 meinden Densbüren-Asp und Thalheim.  
 Predigt, Jugend- und Kinderprogramm  
 zum Thema «Hirtenstab»
 Mitwirkende: Jodlerfründe Wisenberg;  
 Pfarrpersonen der drei Gemeinden und  
 SozialdiakonIn von Kirchberg. 
 (Sitzkissen mitnehmen, wenn vorhan-
 den) Bei unsicherer Witterung gibt Tel.  
 1600 ab Samstagabend 19.00 Uhr Aus-
 kunft, ob der Anlass in der Kirche Kirch-
 berg stattfi ndet. Nach dem Gottesdienst  
 sind alle eingeladen zum gemütlichen  
 Zusammensein bei einem einfachen  
 Mittagessen.
 Der Kirchenbus fährt auf den Herzberg  

 bzw. Kirchberg wie folgt: Ihegi 9.50,   
 Rombacherhof 9.58, Stock 10.00, Kreuz   
 10.02, Seniorenzentrum 10.05 Uhr; 
 Rückfahrt: Auf privater Basis oder per   
 Postauto ab Staffelegg.
18.00  Jugendgottesdienst auf der Ruine   
 Rosenberg mit anschliessendem Bräteln,   
 Heinz Schmocker, Sozialdiakon

SAMSTAG, 31. AUGUST
16.00  Singkreis, Probe auf Kirchberg

SONNTAG, 1. SEPTEMBER
9.30  Abschiedsgottesdienst
 von Pfrn. Helene Widmer und Sigrist-  
 Helferin Franziska Senn
 Mitwirkende: Heinz Hunziker, Trom-
 pete; Urs Roth, Orgel und Singkreis   
 Kirchberg. 
 Anschliessend können Sie sich bei   
 einem Apéro von ihnen verabschieden.
 Kirchenbus: Biberstein Ihegi 9.00 Uhr 
19.30  Ökumenischer Besuchsdienst, 
 Sigristenschür, «Intervision»

MITTWOCH, 4. SEPTEMBER
20.00  Infoabend für Eltern und 
 SchülerInnen der 7. Klassen, 
 Sigristenschür. Es laden herzlich dazu 
 ein: Pfr. Beat Hänggi     
 und Sozialdiakon Heinz Schmocker

DONNERSTAG, 5. SEPTEMBER
19.30  Kirchenpfl ege, Sitzung auf Kirchberg

Sommer- und Familienanlass der BVB vom Sonntag, 25. August. 
Für Kurzentschlossene noch sofort anmelden bei Frau Kathrin Stübi Tel. 062 827 21 50 (Personen, 
Billettart nennen)
Besuch der «schönsten Barockstadt der Schweiz – Solothurn». Stadtführung von 
ca.1,5 Stunden, dann Apéro – reserviert ist «draussen» und später Mittagessen im Restaurant Roter Turm 
(Menu Fr. 28.-)  / Abfahrt Biberstein Dorf um 09.01 Uhr / Ankunft  Biberstein Dorf um 16.53 Uhr

B Ü R G E R L I C H E  V E R E I N I G U N G  B I B E R S T E I N


